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Saarbrücken. Der Tod kommt
meist lautlos und überraschend
im Schlaf. Weil sie nachts ein
Feuer in der Wohnung oder im
Haus nicht recht-
zeitig bemerken,
sterben jedes Jahr
in Deutschland
rund 400 Men-
schen. Im Saarland
waren es 2013 laut
Feuerwehrstatistik
sieben Brandtote,
im Jahr 2012 elf.
Rauchmelder kön-
nen daher zum Le-
bensretter werden. 

Das Saarland will daher bis
Ende 2015 Hauseigentümer
zum Einbau von Rauchmeldern
in alle Wohnungen verpflichten
(die SZ berichtete). „Wir begrü-
ßen das sehr. Es ist höchste Zeit,
dass etwas geschieht“, sagt Lan-

desbrandinspekteur Bernd Be-
cker. „Wir fordern das schon
seit Jahren, andere Bundeslän-
der sind uns da voraus“, sagt
auch der Vorsitzende des Lan-
desfeuerwehrverbandes, Detlef
Köberling. 

Seit Jahren versuchen die
Feuerwehren, die Bevölkerung
in dieser Hinsicht zu sensibili-
sieren. „Es gibt im Saarland er-
heblichen Nachholbedarf, gera-
de was ältere Gebäude angeht“,
hat Becker beobachtet. 

Bislang gilt die Rauchmelder-
pflicht nur für Neu-
und Umbauten – und
zwar für Schlafzim-
mer, Kinderzimmer
und Flure, die als
Fluchtwege dienen. 

Der Gesetzentwurf
des Innenministeri-
ums für die Ände-
rung der Landesbau-
ordnung sieht vor,
dass Hauseigentü-

mer verpflichtet sind, bestehen-
de Wohnungen bis Ende 2015
mit Rauchmeldern nachzurüs-
ten. Der Ministerrat hat am
Dienstag über den Entwurf be-
raten und die externe Anhörung
genehmigt. Dabei sollen alle Be-
teiligten zu Wort kommen, da-

runter die Kommunen und die
Wohnungswirtschaft. In der
zweiten Jahreshälfte soll das
Parlament abstimmen. 

Auch der Landesverband von
„Haus und Grund“, der sich für
die Belange der Haus-, Woh-
nungs- und Grundeigentümer
einsetzt, begrüßt die Rauchmel-
derpflicht. „Wir halten Rauch-
melder für sinnvoll. Was in
Neubauten gilt, kann auch im
Bestand gelten“, sagt der ge-
schäftsführende Landesvorsit-
zende, Michael Weiskopf. Die
Kosten für die Installation von
Rauchmeldern seien über-
schaubar. Dass die Nachrüst-
pflicht im Saarland kürzer sein

soll als in einigen anderen Bun-
desländern, störe ihn nicht. So-
bald ihm der Entwurf vorliege,
werde er die Mitglieder über die
Änderungen informieren. Denn
sollte es nach Inkrafttreten der
gesetzlichen Vorgabe zu Brand-
schäden kommen, die mit ei-
nem Rauchmelder vermeidbar
gewesen wären, könne der Ei-
gentümer auf den Kosten sitzen
bleiben. 

Fast alle Bundesländer haben
Vorschriften zur Rauchmelder-
pflicht. Noch keine gesetzlichen
Regelungen gibt es aktuell in
Sachsen, Berlin und Branden-
burg. In Hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Rheinland-

Pfalz und Schleswig-Holstein
ist die Frist zum Nachrüsten
von bestehenden Wohnungen
schon verstrichen. In den übri-
gen Ländern laufen unter-
schiedliche Fristen bis spätes-
tens Ende 2018. 

Landesbrandinspekteur Be-
cker rät, beim Kauf eines
Rauchmelders darauf zu ach-
ten, dass dieser das CE-Prüfzei-
chen hat. Ideal seien solche Ge-
räte, die sich bemerkbar ma-
chen, wenn die Batterie fast leer
ist. Die Geräte gebe es in jedem
Baumarkt, Handwerksbetrieb
oder auch bei den Feuerwehren.
Meist seien diese bereit, die Ge-
räte zu installieren. 

Kleine
Lebensretter 

für die Wohnung
Rauchmelder-Pflicht im Saarland kommt – 

Feuerwehren: Es wird höchste Zeit

Die Geräte sind klein und un-
scheinbar, aber sie können im
Notfall leben retten. Bald sollen
Rauchmelder im Saarland in al-
len Wohnungen Pflicht sein. Die
Feuerwehr erklärt, worauf man
beim Kauf achten sollte.

Von SZ-Redakteurin
Ute Klockner

Bis Ende 2015 müssen alle Wohnungen im Saarland einen Rauchmelder haben – so sieht es ein Gesetz-
entwurf des Innenministeriums vor. Die Feuerwehren begrüßen diesen Schritt. FOTO: VENNENBERND/DPA
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Große Koalition im Land uneins bei
Wahlrecht für Nicht-EU-Ausländer

Saarbrücken. In der großen Koali-
tion im Saarland bahnt sich eine
Auseinandersetzung über die
Einführung eines kommunalen
Wahlrechts für Nicht-EU-Aus-
länder an. Die SPD-Innenpoliti-
kerin und -Generalsekretärin
Petra Berg erklärte am Dienstag:
„Dringend benötigte Fachkräfte
dürfen zwar hier ihre Steuern be-
zahlen; konkret mitbestimmen,
was bei ihnen vor Ort geschieht,
dürfen sie allerdings kaum. Diese
Diskriminierung an der Wahl-
urne gehört endlich ernsthaft
überprüft.“ Wer von einer „Will-
kommenskultur“ in Deutschland
rede, dürfe die Frage des Wahl-
rechts für Ausländer auf kommu-
naler Ebene nicht ausblenden.
„Bedauerlicherweise“, so Berg,
sperre sich die CDU im Bund und
im Land gegen eine Reform.

Die CDU im Saarland ist strikt
gegen ein Wahlrecht für Nicht-
EU-Ausländer bei Kommunal-
wahlen. „Staatsbürgerliche Rech-
te wie das Wahlrecht sind kein
Mittel, um Integration zu er-
leichtern, sondern markieren
den Abschluss einer erfolgrei-
chen Integration“, sagte CDU-
Generalsekretär Roland Theis.
„Auch das kommunale Wahlrecht
eignet sich nicht für solche Expe-
rimente. Es ist kein Wahlrecht
zweiter Klasse, sondern ein zent-
rales Einwohnerrecht in den
Kommunen und Kreisen.“

Bei Kommunalwahlen dürfen
nicht nur deutsche Staatsbürger
abstimmen, sondern alle soge-
nannten Unionsbürger der EU.
Sie haben nicht nur das aktive,
sondern auch das passive Wahl-
recht. red
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Hier blitzt die Polizei in
den kommenden Tagen
Saarbrücken. Die Polizei hat
für die kommenden Tage fol-
gende Geschwindigkeitskon-
trollen im Saarland angekün-
digt: Am Mittwoch blitzt es in
St. Wendel, auf der B 41 zwi-
schen St. Wendel und Neun-
kirchen, auf der B 406 zwi-
schen Nennig und Oberleuken,
auf der A 62 zwischen dem
Dreieck Nonnweiler und der
Landesgrenze zu Rheinland-
Pfalz, auf der A 620 zwischen
den Dreiecken Saarlouis und
Saarbrücken; am Donnerstag
in Saarlouis, auf der B 10 zwi-
schen Eppelborn und Neubu-
bach, auf der B 41 zwischen
Wolfersweiler und Ober-
linxweiler, auf der A 1 zwi-
schen dem Kreuz Saarbrücken
und Eppelborn sowie auf der
A 8 zwischen der Grenze zu
Luxemburg und Merzig. red

24-Stunden-Wanderung
durchs Saarland
Nonnweiler. 150 Teilnehmer
starten diesen Mittwoch, 18
Uhr, zu einer 60 Kilometer
langen „24-Stunden-Wande-
rung“ von der Sommerrodel-
bahn in Nonnweiler-Brauns-
hausen zur Sommeralm in
Landsweiler-Reden. Die An-
kunft der Über-Nacht-Wande-
rung mit Pausen ist für Don-
nerstag, 15 Uhr, geplant. Ver-
anstalter sind der Radionsen-
der bigFM, der live überträgt,
und der Saarwaldverein. red
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372 junge Leute für Soziales Jahr geehrt

Für ihr soziales Engagement hat der Paritätische Wohlfahrtsverband
Rheinland-Pfalz/Saar am Dienstag 372 junge Leute mit einer Feier
gewürdigt, die ihr Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) in den beiden Bun-
desländern absolviert haben. In der Neunkircher Gebläsehalle lobte
Landesverbandschef Professor Reiner Feth die Arbeit der Helfer: „Wir
wissen zu schätzen, was ihr leistet“. RED/ FOTO: ANIKA MEYER

Mehr Transparenz für Krebskranke
Minister Storm: Beste Kliniken werden bald im Register veröffentlicht

Saarbrücken. Der Ministerrat des
Saarlandes hat am Dienstag die
Neufassung des Krebsregisterge-
setzes verabschiedet und an den
Landtag zur Beschlussfassung
weitergeleitet. Wie Gesundheits-
minister Andreas Storm (CDU)
vor Journalisten in der Saarbrü-
cker Staatskanzlei erklärte, soll
das Gesetz auch helfen, die
Krebsfrüherkennung zu verbes-
sern. „Wichtig ist, dass dann
Transparenz gegeben ist. Man
weiß dann, welche Kliniken, The-

rapien und Zent-
ren welche Er-
folgsstatistiken
vorzuweisen ha-
ben“, betonte
Storm. Mit dem
neuen Krebsre-
gistergesetz wird
die Datensamm-
lung des Saar-
Krebsregisters

erweitert, das seit 1967 als zwei-
tes in Deutschland nach dem
Hamburger betrieben wird. „Neu
ist, dass neben der bisher bereits
erfassten Häufigkeit von Krebs-
erkrankungen, der räumlichen
Verteilung oder der Nähe zu In-
dustrieanlagen jetzt auch zählt:
Wie gut ist die onkologische Ver-
sorgung?“, so Storm. 2011 habe es
im Saarland 8843 neue Patienten

mit bösartigen Tumorerkran-
kungen gegeben.

Bernd Holleczek, Mitarbeiter
des Landeskrebsregisters, erklär-
te: „Es gibt keine konkreten Auf-
fälligkeiten eines Anstiegs der
Krebserkrankungen in Zusam-
menhang mit den Chemie-Anla-
gen in Carling oder dem Atom-
kraftwerk in Cattenom.“ Jedoch
seien die Krebszahlen im Bereich
saarländischer Industriestädte
wie Saarbrücken oder Sulzbach
„leicht erhöht“. Der persönliche
Lebensstil, etwa das Rauchen
oder die Ernährungsgewohnhei-
ten, spielten bei Krebserkran-
kungen eine um bis zu 100-fach
entscheidendere Rolle als Um-
weltfaktoren wie Luftverunreini-
gungen oder Strahlung, so der
Krebsregister-Experte. dik

In etwa vier bis fünf Jahren kön-
nen Krebskranke erfahren, in wel-
chen Kliniken sie die besten Hei-
lungschancen haben. Das neue
Krebsregistergesetz soll dies er-
möglichen, wie Gesundheitsmi-
nister Andreas Storm sagte.
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Saarbrücken. Trotz des Brücken-
tags sind die meisten saarländi-
schen Arztpraxen an diesem Frei-
tag, 2. Mai, geöffnet. Darauf hat
die Kassenärztliche Vereinigung
Saarland hingewiesen. Sollten
Praxen geschlossen sein, würden
Patienten über Aushänge oder te-
lefonische Band-Ansagen über
Vertretungen informiert. Außer-
dem seien die Bereitschafts-
dienstpraxen im Saarland am
Brückentag geöffnet. Seit 2013
diene dies der zusätzlichen Ver-
sorgung bei ambulanten Notfäl-
len. Zwischen Donnerstag, 1. Mai,
8 Uhr, und Montag, 5. Mai, 8 Uhr,
seien die Bereitschaftspraxen er-
reichbar. Die Brückentagerege-
lung gilt auch für die Notdienst-
praxen für Kinder- und Jugend-
liche, hieß es. red

Arztpraxen und
Bereitschaftspraxen 
am Freitag geöffnet
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